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Mit Maulwurfkostüm über den Laufsteg
VON ANNA SCHMITT

Beim Headis-Jahresabschlusstur-
nier „WeihnachtsköpperZwei“ in
der Unisporthalle Kaiserslautern
stand nicht nur das spielerische,
sondern vor allem der Spaß im Vor-
dergrund. Auch dass weniger Teil-
nehmer als geplant am Start waren,
tat der Stimmung keinen Abbruch.

„Der Termin war ja kurz vor Weih-
nachten angesetzt. Das passt viel-
leicht manchen eher nicht so gut“, er-
klärte Mitorganisator Marcus Reeg
von der Headis Trendsports UG. 60
Jungs, etwas weniger als erwartet,
aber dafür 20 Mädchen waren beim
Kopfballturnier auf Tischtennisplat-
ten mit von der Partie.

Fünf Spieler und Spielerinnen pro
Gruppe köpften in zwei Gewinnsät-
zen à elf Punkte um den Einzug in die
K.o.-Runde. Für die qualifizierten sich
in den zwölf Gruppen bei den Män-
nern die ersten Beiden sowie die acht
besten Drittplatzierten. Bei den Frau-
en zogen von den vier Gruppen die
ersten Vier ins Achtelfinale ein.

In der Männerriege stand der am-
tierende Weltmeister Headsinfarkt
alias Cornelius Döll aus Köln bereits
vor dem Turnier als Sieger der Welt-
ranglisten fest. Er verteidigte seinen
Vorjahreserfolg. Auf Rang zwei und
drei folgten Heinecken alias Chris-
toph Heinecke (Göttingen) und Sni-
per Schorsch alias Marcus Reeg (Kai-
serslautern). Bei den weiblichen Teil-
nehmern blieb es dagegen bis zum
Schluss spannend. Favoritin war
Weltmeisterin Tatapan alias Lisa
Brommenschenkel aus Trier. Sie wur-
de aber nur Dritte. Siegerin war am
Ende Head Sparrow alias Jana Stein
aus Köln vor Red Hot Chili Headers
missing Peppers alias Susan Meinel
(Saarbrücken). Insgesamt schafften
nur zwei Jungs aus Kaiserslautern den
Sprung unter die besten 16.

Dass es beim Headis aber nicht nur
um das Sportliche geht, sondern vor
allem der Spaß im Vordergrund steht,
zeigte der Best Dress Contest. Fast je-

HEADIS: Beim Jahresabschlussturnier mit Weltmeistern in der Unihalle geht es vor allem um eins: Spaß

der Dritte lief nicht unbedingt in tra-
ditioneller Sportbekleidung auf. Von
Röcken, über Korsetts, Plateauschu-
he, Perücken, 70er-Jahre-Hemd,
Weihnachtsmännern, Jack Sparrows
bis hin zum pinkenen Morphsuit oder
Maulwurfkostüm konnte alles be-
wundert werden. Der Kreativität wa-
ren keine Grenzen gesetzt. „Eine drei-
köpfige Jury wählt zehn Kandidaten
vorab aus, die dann über einen Cat-
walk à la Germany’s next Topmodel
ihre Kostüme präsentieren“, erklärte
der Ranglistendritte Reeg. „Man weiß
vorher nie, was so passiert, aber wir
sind immer positiv überrascht. Selbst
wenn es bei anderen Turnieren kei-
nen Contest gibt, kommen die Leute
verkleidet.“ Auch der Vorjahressieger,

„der Wurstverkäufer“, der mit Würs-
ten an einer Lederhose, kombiniert
mit goldenen Leggins, besonders
glänzte, war wieder dabei.

Schon vorab war die Vorfreude
über Communityseiten wie Facebook
zu spüren. Dass Headis mehr und
mehr mediale Aufmerksamkeit er-
fährt, zeigte beispielsweise das Inte-
resse des Fernsehsenders Sky, der vor
Ort einen 15-minütigen Kurzfilm
über das Weihnachtsturnier drehte.
Sehr zur Freude der Veranstalter, die
so hoffen, dass die von ihnen ins Le-
ben gerufene Charity-Aktion
„Headição – Balls for Brazil“ mehr
Aufmerksamkeit erhält. Sie finanziert
Headisplatten und Bälle für Waisen-
häuser und andere Einrichtungen in

Brasilien. Die Reaktionen auf das Pro-
jekt waren durchweg positiv. Durch
die Zusammenarbeit mit dem Univer-
sitätssport und dessen Turnierwoche
vergangene Woche wurden bereits
Einnahmen durch das Pfand gesam-
melt. Großen Zuspruch finden die
Armbänder, von deren Verkauf 80
Prozent in das Projekt fließen. „Die
Bänder kommen richtig gut an. Wir
haben auch schon Anfragen von Leu-
ten erhalten, die nicht auf das Turnier
kommen konnten, ob man die Bänder
auch online kaufen kann“, freute sich
Reeg über das große Interesse. Auch
die Videobotschaft von Hauptpartner
Joachim Gögel, Trainer der brasiliani-
schen Behinderten-Tischtennisnatio-
nalmannschaft , kam gut an. Zudem

startet der Skateshop „Fiveforty“ eine
Spendenaktion. Mit Prozenten auf
seine Artikel will er das Projekt unter-
stützen, in dem die Käufer entschei-
den können, ob sie den erhaltenen
Rabatt für sich in Anspruch nehmen
oder an Headição spenden.

Dass Headis auch immer mehr in
anderen Ländern auf Begeisterung
trifft, zeigte sich im Training in der
Unisporthalle zu Beginn des Semes-
ters. „Auf einmal waren wir 30 Leute.
Unter anderem viele Spanier“, so
Reeg. Neue Gesichter sind immer
gern gesehen. Wer Lust hat, mal et-
was anderes auszuprobieren, hat
montags (16.30 bis 17.30 Uhr) und
mittwochs (20.30 bis 22 Uhr) in der
Unisporthalle die Chance dazu.

Allein an der Spitze
Aufbauspieler Cedric Thomas hat
den 1. FC Kaiserslautern am Samstag
in der Zweiten Regionalliga Süd-
west-Nord zu einem ungefährdeten
103:77 (58:42)-Erfolg beim Tabel-
lenvorletzten MTV Gießen geführt.
Die Westpfälzer gehen damit als al-
leiniger Tabellenführer ins neue
Jahr.

Neben Topscorer Thomas (26 Punkte)
punkteten auch Mirko Damjanovic
(17), Thomas Erb (16), Aaron Ellis (13)
und Christopher Bolton (12) zweistel-
lig.

„Im Vergleich zum Vorjahr haben
wir uns in vielen Bereichen weiter-
entwickelt. In der öffentlichen Wahr-
nehmung stehen vor allem Ellis und
Thomas im Fokus, aber auch die eta-
blierten Spieler wie Schulze, Damja-
novic und Erb spielen auf einem hö-
heren Niveau als letzte Saison. Beson-

BASKETBALL: Regionalligateam des FCK wirft 14 Dreier und besiegt MTV Gießen 103:77
ders positiv ist, dass mit Christopher
Stien und Christopher Bolton gleich
zwei Spieler aus der zweiten Mann-
schaft den Sprung geschafft haben.
Auch unser Nachwuchsspieler Tim
Baker-Schreyer hat wieder einen
Schritt nach vorne gemacht“, sagte
FCK-Coach Jan Christmann nach dem
zwölften Sieg im 13. Spiel.

Die Roten Teufel erwischten einen
Auftakt nach Maß: Beflügelt vom
wiedererstarkten Thomas, der sechs
Dreier erzielte, übernahmen die
Westpfälzer das Kommando, lagen
nach wenigen Minuten mit 12:4 in
Front und zogen bis zum Ende des
ersten Viertels auf 32:21 davon.

Zu diesem Zeitpunkt war die Partie
für Stien bereits beendet. Der Center
musste mit Verdacht auf Muskelfa-
serriss vom Feld und wird seinem
Team damit im letzten Spiel des Jah-
res am 21. Dezember im Pokal gegen

den Bezirksligisten Bad Neuenahr
nicht zur Verfügung stehen. „Das war
natürlich ein Wermutstropfen, zumal
Christopher in den letzten Wochen
immer besser in Fahrt gekommen ist
und seine Sache sehr gut gemacht
hat“, haderte Lauterns Trainer.

Der FCK spielte seine Größenvor-
teile am Brett clever aus und setzte
aus der Distanz erfolgreich Nadelsti-
che. Die Roten Teufel versenkten ins-
gesamt 14 Dreier und warfen bis zur
Halbzeit eine 16-Punkte-Führung
heraus.

Gießen warf im zweiten Durchgang
noch einmal alles nach vorne, ehe ein
17:0-Lauf der Roten Teufel zum 78:48
das Schicksal der Hessen endgültig
besiegelte. „In dieser Phase haben wir
sehr konsequent verteidigt und sind
zu einfachen Punkten nach Ballge-
winnen gekommen“, analysierte
Christmann. Gießen hielt trotz des

aussichtslosen Rückstandes beherzt
dagegen und ließ nichts unversucht,
um die Niederlage gegen den Spitzen-
reiter in Grenzen zu halten.

Besonders positiv fiel beim MTV
der 15-jährige Niklas Bilski auf, der
insgesamt 15 Punkte erzielte und
mehrfach sein großes Talent andeute-
te. „Dank unserer guten Wurfquote
konnten wir uns heute deutlich ab-
setzen, obwohl wir in der Verteidi-
gung nicht immer konsequent wa-
ren“, merkte Christmann an. Ein Son-
derlob des Trainers verdiente sich
Bolton, der nicht nur MTV-Topscorer
Lippert glänzend in Schach hielt, son-
dern auch im Spiel nach vorne Akzen-
te setzte. (kkm)

SO SPIELTEN SIE
1. FC Kaiserslautern: Ellis (13), Bolton (12), Thomas
(26), Münch (8), Damjanovic (17), Erb (16), Baker-Schrey-
er (4), Schulze (5), Weihmann (2), Stien.

Dem Vizemeister Paroli geboten
Großartig gespielt und doch verlo-
ren. Die Rolling Devils mussten sich
nach packenden 40 Minuten gestern
in der Unisporthalle den Mainhat-
ten Skywheelers mit 59:66 (26:31)
geschlagen geben.

Enttäuschte Gesichter nach der
Schlusssirene auf Seiten der Gastge-
ber. Bis kurz vor Ende durfte die
Mannschaft um Kapitän und Inte-
rimstrainer Sebastian Spitznagel vom
Einzug ins Halbfinale des DRS-Pokals
träumen. Dann ließ die größere Rou-
tine des mit sechs Nationalspielern
angetretenen deutschen Vizemeis-
ters diesen Traum platzen.

„ Ich muss das jetzt alles erst einmal
verarbeiten“, sagte der sichtlich ge-
knickte Übungsleiter. Seiner Mann-
schaft machte der Übergangstrainer
aber ein großes Kompliment. „Wir
waren über die gesamte Spielzeit
kämpferisch und fahrtechnisch auf
Augenhöhe.“ Aufbauspieler Matthias
Heimbach fand den Gegner „zum En-
de hin einfach abgezockter“.

Dabei hatten die rollenden Teufel
und ihre Fans nichts dem Zufall über-
lassen. Konfettiregen sorgte vor der
Partie für südländische Atmosphäre.
Die Rolling Devils gingen vor 400 Zu-
schauern von Beginn an konsequent
zu Werke und hielten die Frankfurter
Offensive um die Nationalspieler Se-
bastian Wolk, Sebastian Magenheim

ROLLSTUHLBASKETBALL: Rolling Devils unterliegen im Pokal-Viertelfinale den Mainhatten Skywheelers mit 59:66
und Andreas Kreß gut in Schach.
Selbst eine Schwächephase Mitte der
ersten Halbzeit, als die Gäste auf elf
Punkte davonzogen, überstand der
Zweitligaspitzenreiter. Zur Pause wa-
ren es nur noch fünf, und als Heim-
bach den FCK mit 37:36 in Führung
brachte, glich die Halle einem Toll-
haus. Bis auf acht Punkte konnte der
Vorsprung ausgebaut werden (31.),
ehe es kurzzeitig hektisch wurde.
Technische Fouls gegen beide Ersatz-
bänke waren die Folge. „Da hätten wir
uns mehr beherrschen müssen“, ana-
lysierte Spitznagel. Das Geschehen
auf dem Parkett wogte hin und her,
keines der Teams konnte sich abset-
zen. Mark Beissert glich nochmals
zum 59:59 aus, ehe kurz darauf bin-
nen weniger Sekunden alles klar war.
Sieben Freiwürfe versenkte der Erstli-
gist in Folge, die Partie war entschie-
den. „Wir haben gesehen, dass wir
mit einem Erstligisten mithalten kön-
nen“, zog FCK-Abteilungsleiter Sa-
scha Gergele noch Positives aus der
Partie. „Jetzt gilt es, die Rückrunde
sauber zu Ende zu spielen und im
kommenden Jahr in der Ersten Liga an
den Start zu gehen.“ (omh)

SO SPIELTEN SIE
Rolling Devils: Mark Beissert (24/5 Dreier), Pieter Dries
(15), Sebastian Spitznagel (14), Matthias Heimbach (4),
Markus Gmeinwieser (2), Juliana Kromberg, Sascha Ger-
gele, Heiko Lips, Paul Nikolaus.

SPORT-MAGAZIN

Bei den Keglern ist auch nach Grün-
dung der Regionalvertretung Rhein-
hessen-Pfalz unter dem Dach der
Deutschen Classic-Kegler-Union
(DCU) keine Ruhe eingekehrt. Um die
Situation für die Jugendlichen abzufe-
dern, war geplant, die bereits begon-
nene Landesjugendrunde und die Be-
zirksjugendrunden mit Jugendlichen
aus den DCU-Vereinen fortzusetzen.
Dass die Bezirksjugendrunde abge-
setzt wurde, daran sei der Vorstand
der Sektion Classic mit dem kommis-
sarischen Jugendwart Andreas Nikiel
teilweise mit schuld, da gesagt wurde,
es gäbe keine Nachteile für die Ju-
gendlichen in Bezug auf die Nominie-
rung in Auswahlmannschaften, auch
wenn der Verein in die DCU wechselt,
informiert jetzt Wolfgang Heß, Ex-
Pressewart der TSG-Kegler, der zum
SKC Mehlingen gewechselt ist. Diese
Zusage sei vom Landesfachverband
nicht eingehalten worden, die Jugend-
lichen von Vereinen, die gewechselt
sind, seien nicht mehr berücksichtigt
worden. Dass dann die Vereine ihre
Jugendlichen aus der Bezirksjugend-
runde zurückziehen, kann er verste-
hen. „Die Spaltung wurde eindeutig
von den Verantwortlichen der Sektion
betrieben. Wenn jetzt Andreas Nikiel
die Situation beklagt und die DCU-
Vereine verantwortlich macht, ist das
falsch dargestellt.“ (edk)

Kegeln: Das Feuerwerk
der TSG II
Knallhart hat die TSG Kaiserslautern II
durch den 5876:5369-Kegel-Erfolg
über den AV 03 Speyer Platz drei der
Rheinland-Pfalz-Liga verteidigt. Gegen
den harmlosen Aufsteiger aus der Be-
zirksliga brannte das Team um Mann-
schaftsführer Christin Engel (978) ein
Feuerwerk ab. Überragend der 59-
jährige Altstar Wilfried Halfmann
(1018, 635 Volle, 382 Abräumen). Gut
auch das Juniorenduo Pascal Nikiel
(992) und Nico Zschuppe (989). Wei-
ter spielten: Benjamin Wagner (966),
Florian Wagner (933). (edk)

Kegeln: „Zusage nicht
eingehalten worden“

FUSSBALL

B-Klasse
Kaiserslautern-Donnersberg Nord
Kirchheimbolanden II - Gunders-
weiler 3:1. Die durch Spieler der ers-
ten Mannschaft verstärkte Gastgeber-
elf konnte das reifere Gästeteam nur
selten inVerlegenheit bringen und de-
ren Sieg letztlich nicht verhindern. Die
Platzherren gingen nach 75 Minuten
durch Spielertrainer Dietrich per Fall-
rückzieher überraschend mit 1:0 in
Führung. Innerhalb von fünf Minuten
jedoch gelangen den Gästen durch
Jochen Gress und Marcus Schmid (2)
drei Tore zum verdienten Sieg. (bhe)
Lohnsfeld - Otterberg 1:2. Tabel-
lenführer Otterberg nahm, wenn
auch etwas vom Glück begünstigt, die
hohe Hürde in Lohnsfeld. Im Gegen-
satz zu den spielstärkeren Platzherren
hatten die kampfstarken Gäste im Ab-
schluss mehr Glück. Bereits nach vier
Minuten nutzte Lutz im Nachschuss
einen Abpraller nach einem Freistoß
zur 1:0-Führung, die Martin (70.) zum
2:0 ausbaute. Erst in der Schlussminu-
te trafen auch die Gastgeber durch
Michel zum 1:2-Endergebnis. (bhe)
Kaiserslautern-Donnersberg Süd
TSG Trippstadt - TuS Schmalen-
berg 0:2. In der ausgeglichenen ers-
ten Halbzeit versuchte Trippstadt
durch Konter zum Erfolg zu kommen.
Doch der Gästetorhüter parierte in ei-
nigen Situationen glänzend. So fiel
kurz vor der Pause (39.) das zu diesem
Zeitpunkt glückliche 1:0 für Schma-
lenberg durch Benjamin Krauss. Nach
dem Wechsel standen die Gäste ins-
besondere in der Defensive gut, und
Benjamin Krauss (90.) schloss einen
Konter zum 2:0-Endstand ab, so dass
die TSG Trippstadt am Ende ohne
Glück im Abschluss und ohne Punkte
dastand. (snk)

C-Klasse
Kaiserslautern-Donnersberg Nord
Münsterappel - Ramsen 0:4. Auf
dem tiefen und schwer zu bespielen-
den Platz entwickelte sich eine vom
Kampf geprägte Partie. In der be-
stimmten die Gäste, aktuell Tabellen-
zweiter, erwartungsgemäß das Ge-
schehen, zumal die Gastgeber stark
ersatzgeschwächt antreten mussten.
Ramsen kam in beiden Halbzeiten zu
je zwei Toren. Es trafen Yannik Mar-
tin(2) und Martin Boger. Den Platz-
herren unterlief ein Eigentor. (bhe)
Finkenbach - Orbis 3:0. Lediglich in
den ersten 20 Minuten konnten die
Gäste ein ausgeglichenes Spiel er-
zwingen. Dann setzten sich die Gast-
geber mit ihrem druckvolleren Spiel
durch und erzielten folgerichtig ihre
beiden Tore zur 2:0-Pausenführung.
Auch nach dem Wechsel dominierten
die Gastgeber, sie vergaben zunächst
aber etliche Tormöglichkeiten leicht-
fertig. Schließlich gelang ihnen in der
80. Minute doch noch das dritte Tor.
Die Torschützen: Pascal Simon, Pascal
Oster und Steffen Werrmann. (bhe)

Für die TSG Kaiserslautern endete
der Rückrundenauftakt in der Zwei-
ten DKBC-Bundesliga Nord-Mitte
120 Kegeln mit einem Rohrkrepie-
rer. Im Heimspiel gegen Fortuna AF
Hirschau mit 3:5 Punkten und 10:14
Satzpunkten (3489:3595 Kegel) ent-
täuschte die Mannschaft auf der
ganzen Linie.

Das Verhängnis bahnte sich schon bei
der Startformation an. Da Daniel Kud-
la gegen Michael Wehner (0:1, 0:4,
547:678) und Andreas Dietz gegen Ju-
lian Stephan (1:0, 3:1, 618:568) nicht
in der Lage war, dem Hirschauer Team
Paroli zu bieten, ging es mit 1:1 und
einem Kegelrückstand von 81 in den
zweiten Durchgang. Dass der Unter-
schied so deutlich war, lag aber
hauptsächlich an der Weltklasseleis-
tung vom mit Szenenapplaus kegeln-
den Michael Wehner, gegen den Da-
niel Kudla zu schwach war. Neben
ihm fand Andreas Dietz über die Hälf-
te der Distanz nicht zu seinem Spiel
und ließ so zu viele Kegel liegen, die
der TSG bei der Endabrechnung fehl-
ten.

Dadurch war die taktische Marsch-
route beim Gastgeber fast schon Ma-
kulatur. Die Hoffnungen ruhten auf
Andreas Nikiel gegen Pavel Sreiber
(1:0, 2:2, 602:595), der sich vom Geg-
ner nicht lösen konnte und den Satz-
punkt nur durch dass bessere Ge-
samtergebnis bekam. Der zweite Lau-
terer Daniel Hitzke wurde nach sei-
ner ersten schwachen Bahn sofort
durch Markus Wagner ersetzt. Der
kam zwar etwas besser zurecht, der
Mannschaftspunkt ging aber an Do-
minik Benaburger (1:3, 548:568).

Beim 2:2-Gleichstand und einem
Rückstand von 94 Kegel war klar, dass
der Gastgeber die beiden Schlussdu-
elle gewinnen musste, um zumindest
ein Unentschieden zu retten. Den
Rückstand aufzuholen war illuso-
risch. Lange Zeit sah es danach aus, als
könnten Sebastian Peter gegen Milan
Wagner (0:1, 1:3, 574:613) und Pascal
Kappler gegen Jan Hautmann (1:0,
3:1, 600:573) ihre Kontrahenten be-
zwingen. Aber Milan Wagner zeigte
seine Klasse und distanzierte den jun-
gen Lauterer. Pascal Kappler konnte
zwar den Spieß umdrehen, aber es
reichte lediglich zu einer Ergebnis-
korrektur.

,,Nicht allein das Weltklasseergeb-
nis von Wehner war entscheidend.
Wir haben als Heimmannschaft die
zwei schwächsten Tagesergebnisse
auf die Bahn gebracht. Das darf uns
nicht passieren. Es war eine enttäu-
schende Leitung“, resümierte Trainer
Michael Müller. (edk)
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Michael Wehner bringt
TSG zur Verzweiflung
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Schaulaufen für den Weltmeister: Headsinfarkt (Cornelius Döll) zeigt sein Können. FOTO: VIEW

Lässt keinen ran: Sebastian Spitznagel vom FCK verteidigt den Ball gegen
Thomas Becker. FOTO: VIEW


